
Adaptives Resilienz-Management im Hafen 
(ARMIHN) 

Motivation
Infolge des zunehmenden Reiseverkehrs sind in den 
letzten Jahren wiederholt Personen mit schwerwie-
genden Infektionskrankheiten nach Europa eingereist. 
Kreuzfahrtpassagiere waren bei Landausflügen mit 
verschiedensten Erregern in Kontakt gekommen und 
hatten diese an andere weitergegeben. Außerdem stellen 
insbesondere große Kreuzfahrtschiffe ein mögliches 
Ziel für potenzielle terroristische Angriffe mit Biowaffen 
dar. Die Besonderheit eines Großschadensereignisses 
im Hafen für Rettungskräfte ist, dass sie aufgrund von 
Sperrgebieten sowie eingeschränkter Platzverhältnisse 
z.  B. längere Anfahrwege zu schwer zugänglichen Ein-
satzorten in Kauf nehmen müssen.

Ziele und Vorgehen
Ziel des Projekts ARMIHN ist die Verbesserung der Resi-
lienz des Hafens und der Handlungsfähigkeit bei einem 
Massenanfall von Erkrankten aufgrund einer infektio-
logischen Notfallsituation oder von hochinfektiösen 
Patientinnen und Patienten, wie sie in größeren Häfen 
auftreten können. Hierfür sollen ein abgestimmtes 
Konzept zur Bewältigung eines Großschadensereignis-
ses sowie adaptive Trainingsmodule entwickelt werden. 
Beides wird im Rahmen von drei Stabsübungen und 
einer Vollübung im Hamburger Hafen erprobt werden.

Innovationen und Perspektiven
Durch die Realisierung eines geeigneten Notfallkon-
zeptes für Großschadenslagen im Hamburger Hafen, 
in dem übergreifend alle Rettungskräfte eingebunden 
werden, wird die Reaktionsfähigkeit bei entsprechenden 
Schadens lagen deutlich gesteigert. Dabei können die Er-
gebnisse des Projekts nach entsprechender Adaptierung 
an die lokalen Verhältnisse zukünftig auch in anderen 
Häfen zur Anwendung kommen.
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